
«Gestern las ich in der Allgemeinen wieder eine Schullehrerstelle in 
Vaduz ausgeschrieben, und zwar mit 700 f l . Wenn das so fort geht, 
wird man wohl noch bald einen Kapellmeister für ein etwa zu errich
tendes fürstl. Landeskonservatorium benöthigen. Doch auch darauf 
verzichte ich!». Das «fürstl. Landeskonservatorium» von Rheinbergers 
Phantasie ist nie entstanden, wohl aber in den letzten Jahren eine 
Liechtensteinische Musikschule; es ist sicherlich gebührend, dass diese 
schon bewährte Anstalt im renovierten Geburtshaus Prof. Josef Gabriel 
Rheinbergers, d. h. im alten Rentmeisterhaus in Vaduz, beherbergt 
werden soll. 
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P r o f . Ferdinand Nigg (1865 — 1949), von Balzers, wuchs 
in Vaduz auf, wo er die Volksschule und die Landesschule besuchte. 
Da er eine frühe Begabung für die Graphik zeigte, wurde er nach 
Zürich geschickt, um eine Zeichnerlehre zu machen; hier besuchte er 
auch die Kunstgewerbeschule. Die ersten Jahre der Berufstätigkeit ver-
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